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(54) Profilleiste

(57) Die Erfindung betrifft eine Profilleiste (01) zum
Herstellen eines Übergangs zwischen einem Bauteil
(11), insbesondere einem,Rahmenteil, und einer angren-
zenden Fläche eines Gebäudes, insbesondere einer
oberen Putzschicht (13, 14) eines Mauerwerks (15) oder
Wandabschnitts oder einer Isolierschicht, wobei zwi-
schen Profilleiste (01) und Gebäudefläche (13, 14) eine

Fuge gebildet ist, die mit einer elastisch aushärtbaren
Dichtstoffmasse, insbesondere mit Acrylmasse (18) oder
Silikonmasse (17), ausgefüllt wird. An der Profilleiste (01)
ist zur Befestigung der Profilleiste (01) am Bauteil (03)
ein elastisch verformbares Dichtband (03) vorgesehen,
wobei das Dichtband (03) mit einer Klebeschicht (04) am
Bauteil (11) fixierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Profilleiste zum Her-
stellen eines Übergangs zwischen einem Bauteil, insbe-
sondere einem Rahmenteil beispielsweise eines Fen-
sters, und einer angrenzenden Fläche eines Gebäudes
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Profilleisten für Neubauten sind aus dem Stand
der Technik bekannt. Bei diesen Profilleisten wird zur
Überdeckung der Fuge zwischen Profilleiste und Bauteil
eine Dichtlippe an die Profilleiste angeformt. Der Körper
der Profilleiste selbst besteht dabei aus einem relativ har-
ten Kunststoffmaterial, beispielsweise Hart-PVC, wohin-
gegen die Dichtlippe aus einem weicheren Material als
der Rest der Profilleiste besteht, beispielsweise einem
Elastomer. Zur Anformung der Dichtlippe an die Profil-
leiste kann das Elastomermaterial beispielsweise zu
dem Hart-PVC der Profilleiste koextrudiert werden.
[0003] Die bekannten Profilleiste sind nur für Neubau-
ten geeignet, da der zum Gebäude weisende Teil der
Profilleiste einen Einputzschenkel aufweist, der nach
dem Einbau in die oberste Putzschicht eingeputzt wer-
den muss.
[0004] Diese Art der Befestigung der Profilleiste an der
Wandfläche des Gebäudes ist für Renovierungsarbeiten
ungeeignet, da bei Renovierungen regelmäßig keine
neue Putzschicht aufgetragen wird, sondern es vielmehr
um die möglichst vollständige Erhaltung des alten Putzes
geht.
[0005] Bei Renovierungsarbeiten werden deshalb gat-
tungsgemäße Profilleisten gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 eingesetzt, bei denen die Fuge zwischen
Gebäudefläche und Profilleiste mit einer elastisch aus-
härtbaren Dichtstoffmasse, beispielsweise einer Acryl-
oder Siliconmasse, ausgefüllt wird. Dies bedeutet mit an-
deren Worten, dass der Handwerker nach der Fixierung
des Bauteils, beispielsweise des Fensterrahmens, die
Fuge zwischen der Wandfläche und der Profilleiste mit
Dichtstoff abspritzt, wobei die Dichtstoffmasse anschlie-
ßend in der Fuge elastisch aushärtet und auf diese Weise
eine stoffschlüssige Verbindung zwischen Profilleiste
und der Gebäudefläche bildet.
[0006] Aufgrund der unterschiedlichen Ausdehnungs-
koeffizienten von Mauerwerk und Bauteil kann es zu ther-
misch bedingten Relativbewegungen zwischen Bauteil
und Gebäude kommen. Diese Relativbewegungen zwi-
schen Gebäude und Bauteil werden auf die am Bauteil
befestigte Profilleiste übertragen und führen zu einer er-
heblichen mechanischen Belastung der elastisch ausge-
härteten Dichtstoffmasse. Die thermisch bedingten Re-
lativbewegungen zwischen dem Bauteil und der Gebäu-
dewand müssen also durch die Elastizität der Dichtstoff-
masse ausgeglichen werden, so dass der Dichtstoff in
der Fuge erheblichen Zug- und Druckbelastungen aus-
gesetzt ist. Die von der Dichtstoffmasse dabei verursach-
ten elastischen Rückstellkräfte können dazu führen,
dass sich der Dichtstoff entweder vom. Putz löst oder der
Putz von dem darunter liegenden Mauerwerk abgerissen

wird. Im Ergebnis führt dies zu unansehnlichen Randfu-
gen, die aufwendig nachgearbeitet werden müssen.
[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfindung eine
neue Profilleiste vorzuschlagen, die die Nachteile des
bekannten Stands der Technik vermeidet.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Profilleiste nach
der Lehre des Anspruchs 1 gelöst.
[0009] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0010] Die erfindungsgemäße Profilleiste beruht auf
dem Grundgedanken, dass zur Befestigung der Profillei-
ste am Bauteil ein elastisch verformbares Dichtband vor-
gesehen ist. Dieses Dichtband wird mit einer Klebe-
schicht am Bauteil fixiert und bildet dadurch eine dauer-
hafte Befestigung der Profilleiste am Bauteil. Aufgrund
der elastischen Verformbarkeit des Dichtbandes, die bei-
spielsweise eine Dehnung bis zu 300 Prozent zulässt,
können die Relativbewegungen zwischen Gebäude und
Bauteil weitgehend vom Dichtband selbst aufgenommen
werden, so dass die Dichtstofffuge ihrerseits weitgehend
mechanisch entlastet wird. Dies bedeutet mit anderen
Worten, dass bei einer Relativbewegung zwischen Ge-
bäude und dem Bauteil diese Relativbewegung durch
eine Relativbewegung zwischen Profilleiste und Bauteil
ausgeglichen wird, wobei diese Relativbewegung durch
die elastische Verformbarkeit des Dichtbandes ermög-
licht ist. Ein Lösen der ausgehärteten Dichtstofffuge vom
Putz bzw. ein Abreißen des Putzes vom darunter liegen-
den Mauerwerk kann auf diese Weise ausgeschlossen
werden.
[0011] Die Klebeschicht zur Fixierung des Dichtban-
des am Bauteil ist in einer bevorzugten Ausführungsform
in der Art eines Klebevlieses ausgebildet. Derartiges Kle-
bevliesmaterial gewährleistet eine sehr hohe Klebkraft
bei guter Verarbeitungsmöglichkeit.
[0012] Durch den Spalt zwischen Profilleiste und Bau-
teiloberfläche kann ein unerwünschter Gasaustausch
stattfinden, durch den die Isolationseigenschaften erheb-
lich verschlechtert werden. Um diesen unerwünschten
Gas-oder Stoffaustausch zu unterbinden und damit die
Isolationseigenschaften zu verbessern ist nach einer be-
vorzugten Ausführungsform vorgesehen, dass das
Dichtband im Wesentlichen luftdicht und/oder wasser-
dicht ausgebildet ist. Auf diese Weise wird eine gute Ab-
dichtung der Fuge zwischen Bauteil und Profilleiste ge-
währleistet.
[0013] Die erwünschte Dichtigkeit des Dichtbandes
kann vorzugsweise dadurch realisiert werden, dass das
Dichtband eine geschlossenzellige Porenstruktur oder
Schaumstruktur aufweist. Alternativ dazu sind auch
Dichtbänder aus einem elastischen Vollmaterial, bei-
spielsweise einem Elastomermaterial, oder auch mit ge-
schlossenzelliger Porenstruktur denkbar.
[0014] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist seitlich des Dichtbandes ein Positionssta-
bilisator an der Profilleiste vorgesehen. Dieser Positions-
stabilisator kann insbesondere einstückig an die Profil-
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leiste angeformt sein, was beispielsweise durch geeig-
nete Extrusion des Profils möglich ist. Der Positionssta-
bilisator ist bevorzugt derart dimensioniert und ausge-
richtet, dass er mit seinem freien Ende an der Außenseite
des Bauteils zur Anlage kommen kann und somit ent-
sprechend seiner eigenen Länge einen bestimmten Min-
destabstand zwischen der Profilleiste und dem Bauteil
sichert. Soweit die Profilleiste nicht eingeputzt wird und
somit beweglich bleibt, übernimmt der Positionsstabili-
sator weiterhin die Funktion eines Abstandshalters beim
Transport.
[0015] Die Länge des Positionsstabilisators ist dabei
vorzugsweise so zu wählen, dass das unbelastete Dicht-
band mit seiner zum Bauteil gerichteten Seite zumindest
geringfügig über das Ende des Positionsstabilisators
übersteht, so dass die zum Bauteil gerichtete Klebe-
schicht problemlos am Bauteil zur Anlage bringbar ist.
[0016] Die Fuge zwischen Profilleiste und Bauteil auf
der vom Gebäude wegweisenden Seite der Profilleiste
ist als Sichtfuge für den optischen Eindruck nach der
Montage der Profilleiste von größter Bedeutung. Zur Ver-
besserung der Optik ist es deshalb besonderes vorteil-
haft, wenn an der Profilleiste eine Weichlippe oder eine
beweglich gelagerte Fußleiste vorgesehen ist, die die
sichtseitige Fuge zwischen Bauteil und Profilleiste über-
deckt.
[0017] Bei Verwendung eines Positionsstabilisators
an der Profilleiste sollte die Weichlippe oder die Fußleiste
bevorzugt auch den Positionsstabilisator überdecken.
[0018] Im Normalfall wird die Fuge zwischen Profillei-
ste und Bauteil auf der zum Gebäude weisenden Seite
der Profilleiste vollständig mit der härtbaren Dichtmasse
ausgefugt, die dort anschließend elastisch aushärtet.
Aufgrund der unregelmäßigen Struktur der Wandober-
fläche im Bereich der auszufüllenden Fuge, insbesonde-
re in Fällen von Gebäuderenovierungen bei denen die
alten Fenster zuvor aus dem Putz herausgebrochen wor-
den sind, können dabei erhebliche Mengen der Dicht-
masse erforderlich sein, um die Fuge vollständig auszu-
füllen, um auf diese Weise eine ansehnliche Fugenober-
fläche zu bilden. Um bereits mit geringen Mengen an
Dichtmasse die Fuge optisch ansprechend ausfüllen zu
können, ist es deshalb besonders vorteilhaft, wenn an
der Profilleiste eine zusätzliche Abdeckleiste vorgese-
hen ist, die die Fuge zwischen Profilleiste und Gebäude-
fläche zumindest teilweise übergreift. Durch die Abdeck-
leiste, auf der die Dichtstoffmasse außenseitig ange-
bracht wird, wird die Fuge zwischen Bauteil und Gebäude
nach unten hin definiert begrenzt, so dass sich im Ergeb-
nis eine definierte Geometrie der ausgehärteten Dicht-
masse in der Fuge ergibt, die dann mit einer relativ ge-
ringen Menge der Dichtstoffmasse ausgespritzt werden
kann.
[0019] Die Länge der Abdeckleiste ist dabei auf den
jeweiligen Anwendungsfall abzustimmen, wobei es in
vielen Fällen bereits ausreicht, wenn die Fuge durch die
Abdeckleiste nur teilweise übergriffen wird. Aufgrund der
hohen Viskosität der üblicherweise verwendeten Dicht-

masse schadet ein kleiner Restspalt vielfach nicht. Die
beste Abdichtung der Fuge durch die Abdeckleiste nach
unten hin wird jedoch gewährleistet, wenn die Abdeck-
leiste nach der Fixierung der Profilleiste am Bauteil mit
ihrem freien Ende an der Gebäudefläche zur Anlage
kommt. Auf diese Weise wird die Fuge zwischen Gebäu-
de und Profilleiste im Ergebnis im Wesentlichen vollstän-
dig übergriffen, so dass die anschießend anzubringende
Dichtmasse nicht ins Innere der Fuge abfließen kann.
[0020] Um einen zuverlässigen Halt der Dichtstoff-
masse in der Fuge zwischen Profilleiste und Gebäude
zu gewährleisten, muss die ausgehärtete Dichtstofffuge
eine bestimme Mindestdicke aufweisen. Dazu kann die
Dichtstoffmasse als Erhebung aufgebracht, beispiels-
weise frei aufgespritzt werden. Zur Gewährleistung der
Mindestdicke der Dichtstofffuge kann die Abdeckleiste
bevorzugt mit einem Rücksprung gegenüber der Außen-
seite der Profilleiste an der Profilleiste angeordnet wer-
den. Im Ergebnis wird dann durch den Rücksprung der
Profilleiste, die Abdeckleiste selbst und die angrenzende
Gebäudefläche eine Nut gebildet, die mit der Dichtstoff-
masse beim Abspritzen ausgefüllt wird. Die Breite der
Nut entspricht dabei der Breite der Abdeckleiste, wohin-
gegen die Tiefe der Nut durch die Breite des Rück-
sprungs bestimmt ist.
[0021] Handelsübliche Dichtstoffmassen, beispiels-
weise Acryl oder Siliconmassen, haften an den allermei-
sten Werkstoffoberflächen und bilden eine stoffschlüssi-
ge Verbindung zwischen der Werkstoffoberfläche und
der ausgehärteten Dichtstofffuge. Im Falle der Anord-
nung der Dichtstoffmasse in der von der Profilleiste, der
Abdeckleiste und der Gebäudefläche gebildeten Nut
führt eine solche stoffschlüssige Anbindung an alle drei
Oberflächen dazu, dass bei Relativbewegungen zwi-
schen Gebäude und Bauteil ein dreiachsiger Span-
nungszustand in der Dichtstoffmasse entsteht, der eine
signifikant hohe mechanische Belastung darstellt. Zur
Reduzierung der Belastung der ausgehärteten Dicht-
stofffuge ist es deshalb besonders vorteilhaft, wenn die
zur Dichtstoffmasse weisende Kontaktfläche der Ab-
deckleiste eine Oberflächenbeschichtung aufweist, an
der die Dichtstoffmasse nur schwach haftet bzw. wenn
die Abdeckleiste selbst aus einem solchen Werkstoff her-
gestellt ist, an dem die Dichtstoffmasse nur schwach haf-
tet. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass die Dicht-
stoffmasse in der Nut lediglich eine mechanisch belast-
bare Verbindung zur Gebäudefläche bzw. zum Rück-
sprung der Profilleiste bildet, wohingegen sich zwischen
der ausgehärteten Dichtstoffmasse einerseits und Ab-
deckleiste andererseits keine signifikant belastbare Haft-
verbindung bildet. Auf diese Weise ist die Dichtstoffmas-
se im Querschnitt an den beiden gegenüberliegenden
Enden fest mit dem Bauteil einerseits und der Gebäude-
oberfläche, beispielsweise einer Putzschicht, anderer-
seits verbunden, so dass bei einer Relativbewegung zwi-
schen Gebäudefläche und Bauteil im Wesentlichen nur
einachsige Zug- bzw. Druckspannungen in der Dicht-
stofffuge entstehen.
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[0022] Um eine kostengünstige Herstellung der Profil-
leisten mit der daran angeordneten Abdeckleiste ge-
währleisten zu können, sollte die Abdeckleiste bevorzugt
einstückig an die Profilleiste angeformt sein. Diese ein-
stückige Herstellung von Profilleiste mit Abdeckleiste ist
insbesondere durch Extrusion eines geeigneten Werk-
stoffs, beispielsweise PVC oder durch Koextrusion von
zwei Werkstoffen, beispielsweise PVC für den Grundkör-
per der Profilleiste und ein Elastomer für die Abdecklei-
ste, möglich.
[0023] Bei der Anbringung der Profilleiste am Bauteil
müssen im Bereich der Fuge zwischen Gebäude und
Bauteil vielfach erhebliche Maßtoleranzen durch die dort
angeordnete Abdeckleiste ausgeglichen werden. Nach
einer ersten Ausführungsform ist es deshalb vorgese-
hen, dass die Abdeckleiste aus einem elastisch verform-
baren Werkstoff hergestellt ist. Insbesondere elastische
Dichtlippen können deshalb als Abdeckleisten sehr gut
eingesetzt werden. Aufgrund der Elastizität der Abdeck-
leiste können Maßtoleranzen durch die entsprechende
elastische Verformung der Abdeckleiste leicht ausgegli-
chen werden.
[0024] Alternativ dazu kann die Abdeckleiste und die
Profilleiste auch aus einem einzigen Material, beispiels-
weise einem Kunststoff, insbesondere einem Hart-PVC,
hergestellt sein. Bei derartigen Ausführungsformen sollte
die Abdeckleiste bevorzugt gelenkig an der Profilleiste
angelenkt sein, um Längentoleranzen in der Fuge zwi-
schen Bauteil und Gebäude ausgleichen zu können. Bei
einstückiger Herstellung aus einem einzigen Werkstoff
kann diese gelenkige Verbindung zwischen Abdeckleiste
und Profilleiste durch die Herstellung eines Filmschar-
niers realisiert werden.
[0025] Verschiedene Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Profilleiste sind in den Zeichnungen
schematisch dargestellt und werden nachfolgend bei-
spielhaft erläutert.
[0026] Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer Profilleiste
im Querschnitt;

Fig. 2 eine zweite Ausführungsform einer Profilleiste
im Querschnitt;

Fig. 3 die Einbausituation der in Fig. 1 dargestellten
Profilleiste nach Anbringung an einem Bauteil
im Querschnitt.

Fig. 4 eine dritte Ausführungsform einer Profilleiste
im Querschnitt;

Fig. 5 die Einbausituation der in Fig. 4 dargestellten
Profilleiste nach Anbringung an einem Bauteil
im Querschnitt.

Fig. 6 eine vierte Ausführungsform einer Profilleiste
im Querschnitt;

Fig. 7 die Einbausituation der in Fig. 6 dargestellten
Profilleiste nach Anbringung an einem Bauteil
im Querschnitt.

[0027] In Fig. 1 ist eine erste Ausführungsform 01 einer
Profilleiste im Querschnitt dargestellt. Der Grundkörper
02 der Profilleiste 01 ist aus Hart-PVC durch Extrusion
hergestellt. Auf der Innenseite des Grundkörpers 02 ist
ein elastisch verformbares Dichtband 03 befestigt. Auf
der nach außen gerichteten Seite des Dichtbands 03 ist
eine Klebeschicht 04 vorgesehen, die mit einem geeig-
neten Abdeckband abgedeckt ist und bei Befestigung
der Profilleiste 01 an einem Bauteil an dessen Bautei-
loberfläche zur Anlage kommt.
[0028] Das Dichtband 03 ist luft- und wasserdicht und
weist dazu eine geschlossenzellige Porenstruktur auf.
Auf der einen Seite des Grundkörpers 03 ist ein Positi-
onsstabilisator 05 einstückig an den Grundkörper 03 an-
geformt. Das freie Ende 06 des Positionsstabilisators 05
kann an einer Bauteiloberfläche zur Anlage kommen und
sichert auf diese Weise einen bestimmten Mindestab-
stand zwischen dem Grundkörper 02 und der entspre-
chenden Bauteiloberfläche, so dass eine unzulässig
starke Verquetschung des Dichtbandes 03 ausgeschlos-
sen ist. Das unbelastete Dichtband 03 steht dabei ge-
ringfügig über das Ende 06 des Positionsstabilisators 05
über, so dass die Klebeschicht 04 ohne Weiteres zur
Fixierung der Profilleiste 01 an einem Bauteil zur Anlage
gebracht werden kann. Der Positionsstabilisator 05 deckt
das Dichtband 03 außerdem nach außen hin ab, so dass
das Dichtband 03 vor unerwünschten Lichteinflüssen ge-
schützt ist und zudem der optische Eindruck durch das
Dichtband 03 nicht gestört wird.
[0029] Am gegenüberliegenden Ende des Grundkör-
pers 02 ist ein Rücksprung 07 einstückig angeformt. Am
freien Ende 08 des Rücksprungs 07 ist wiederum eine
Abdeckleiste 09 einstückig angeformt. Die Abdeckleiste
09 besteht dabei aus einem weichelastischen Werkstoff
und bildet auf diese Weise eine weichelastische Dicht-
lippe, deren freies Ende an einer Putzoberfläche zur An-
lage kommen kann. Zur einstückigen Herstellung des
Grundkörpers 02 aus PVC und der Abdeckleiste 09 aus
einem weichelastischen Werkstoff, beispielsweise ei-
nem Elastomer, werden das PVC und das Elastomer vor-
zugsweise koextrudiert.
[0030] Die Abdeckleiste 09 weist eine konkave Wöl-
bung auf. Diese konkave Wölbung gewährleistet eine
einfache und definierte Durchbiegung der Abdeckleiste
09, sobald das freie Ende an einer gegenüberliegenden
Oberfläche zur Anlage kommt. Außerdem ist die Abdeck-
leiste 09 aus einem Elastomer hergestellt, an dem han-
delsübliche Dichtstoffmassen, insbesondere Silicon-
oder Acrylmassen, im Wesentlichen nicht anhaften kön-
nen.
[0031] Die in Fig. 2 dargestellte zweite Ausführungs-
form 10 einer erfindungsgemäßen Profilleiste unter-
scheidet sich von der Profilleiste 01 allein durch den brei-
ter ausgebildeten Grundkörper 02a.
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[0032] In Fig. 3 ist die Einbausituation zweier Profillei-
sten 01a und 01b nach Anbringung an einem Bauteil 11,
das in der Art eines Fensterrahmens zur Halterung einer
Fensterscheibe 12 ausgebildet ist, dargestellt. Der Fen-
sterrahmen 11 ist dabei im Rahmen von Renovierungs-
arbeiten in einen bestehenden Baukörper eingebaut wor-
den, wobei eine Außenputzschicht 13 und eine Innen-
putzschicht 14 nach dem Herausbrechen der alten Fen-
sterrahmen und dem Einbau des neuen Fensterrahmens
11 die angrenzende Fläche zum Fensterrahmen 11 bil-
det. Die Befestigung des Fensterrahmens 11 im Baukör-
per mit dem Mauerwerk 15 erfolgt dabei mittels einer
härtbaren Montageschaummasse 16.
[0033] Zur Überdeckung der Fuge zwischen dem Fen-
sterrahmen 11 und der Außenputzschicht 13 bzw. der
Innenputzschicht 14 wird in einem ersten Schritt jeweils
die Profilleiste 01a bzw. 1b auf die Außenseite des Bau-
teils 11 aufgeklebt, wobei die Fuge zwischen Fenster-
rahmen 11 und den beiden Putzschichten 13 und 14 von
der elastisch verformbaren Abdeckleiste 09a und 09b
übergriffen wird. Anschließend wird die von der Außen-
putzschicht 13, dem Rücksprung 07b und der Abdeck-
leiste 09b gebildete Nut mit Siliconmasse 17 ausgefüllt,
da die Werkstoffeigenschaften von Silicon auf das An-
forderungsprofil im Außenbereich optimal angepasst
werden kann.
[0034] Die vom Rücksprung 07a, der Abdeckleiste 09a
und der Innenputzschicht 14 gebildete Nut wird ihrerseits
mit Acrylmasse ausgespritzt. Aufgrund der Werkstoffei-
genschaften des Elastomermaterials zur Herstellung der
Abdeckleisten 09a und 09b kommt es zu keiner mecha-
nisch belastbaren Anhaftung zwischen den beiden Ab-
deckleisten 09a bzw. 09b einerseits und der Siliconmas-
se 17 bzw. Acrylmasse 18 andererseits. Vielmehr haftet
die Siliconmasse 17 bzw. die Acrylmasse 18 jeweils nur
am Rücksprung 07a bzw. 07b einerseits und der Außen-
putzschicht 13 bzw.
[0035] Innenputzschicht 14 andererseits, so dass die
beiden Dichtmassen 17 und 18 jeweils nur endseitig ein-
gespannt sind.
[0036] Bei thermisch verursachten Relativbewegun-
gen zwischen dem Bauteil 11 einerseits und dem Bau-
körper andererseits, die in Fig. 3 durch den Bewegungs-
pfeil 19 und die schwarz geränderte Kontur des Rahmens
11 angedeutet sind, wird der dazu erforderliche Maßaus-
gleich durch die elastische Verformung des Dichtbandes
03 aufgenommen. Die Relativbewegung wird dabei zwi-
schen dem Grundkörper 02 der Profilleiste 01 und dem
Bauteil 11 andererseits abgefangen. Die Dichtstoffmas-
sen 17 und 18 dagegen werden mechanisch nur wenig
belastet, so dass es nicht zu Ablösungen von den Putz-
schichten 13 bzw. 14 oder zum Ausreißen von Putzele-
menten kommt.
[0037] Fig. 4 zeigt eine dritte Ausführungsform 20 ei-
ner Profilleiste im Querschnitt. Der grundsätzliche Auf-
bau der Profilleiste 20 entspricht der Profilleiste 01. Am
Grundkörper 02 ist ein Dichtband 03 befestigt, das mit
einer Klebeschicht 04 versehen ist. Am Rücksprung 07,

der sich an der zum Gebäude gerichteten Seite der Pro-
filleiste 20 befindet, ist wiederum eine Abdeckleiste 09
einstückig angeformt. Statt des bei der Profilleiste 01 vor-
gesehenen Positionsstabilisators ist bei der Profilleiste
20 eine Weichlippe 21 an der von dem Gebäude weg-
weisenden Seite der Profilleiste 20 angeformt. Das freie
Ende der Weichlippe 21 kommt auf der Außenseite des
Bauteils 11 zur Anlage und überdeckt auf diese Weise
die Sichtfuge zwischen Bauteil 11 und Profilleiste 20.
[0038] Die Einbausituation der Profilleiste 20 mit der
Abdeckung der Sichtfuge durch die Weichlippe 21 ist in
Fig. 5 dargestellt.
[0039] Fig. 6 zeigt eine vierte Ausführungsform 22 ei-
ner Profilleiste, die konstruktiv eine Kombination der Pro-
filleisten 01 und 20 darstellt. Bei der Profilleiste 22 ist auf
der vom Gebäude wegweisenden Seite der Profilleiste
sowohl der Positionsstabilisator 05 als auch die Weich-
lippe 21 zur Überdeckung der Sichtfuge vorgesehen.
[0040] Die Einbausituation nach Anbringung der Pro-
filleiste 22 am Bauteil 11 ist aus Fig. 7 ersichtlich.

Patentansprüche

1. Profilleiste (01) zum Herstellen eines Übergangs
zwischen einem Bauteil (11), insbesondere einem
Rahmenteil, und einer angrenzenden Fläche eines
Gebäudes, insbesondere einer oberen Putzschicht
(13, 14) eines Mauerwerks (15) oder Wandab-
schnitts oder einer Isolierschicht, wobei zwischen
Profilleiste (01) und Gebäudefläche (13, 14) eine Fu-
ge gebildet ist, die mit einer elastisch aushärtbaren
Dichtstoffmasse, insbesondere mit Acrylmasse (18)
oder Silikonmasse (17), ausgefüllt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Profilleiste (01) zur Befestigung der Pro-
filleiste (01) am Bauteil (03) ein elastisch verformba-
res Dichtband (03) vorgesehen ist, wobei das Dicht-
band (03) mit einer Klebeschicht (04) am Bauteil (11)
fixierbar ist.

2. Profilleiste nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klebeschicht (04) von einem Klebevlies ge-
bildet wird.

3. Profilleiste nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Dichtband (03) im wesentlichen luftdicht
und/oder wasserdicht ausgebildet ist.

4. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Dichtband (03) eine geschlossenzellige
Porenstruktur oder Schaumstruktur aufweist.

5. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
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dass insbesondere seitlich des Dichtbandes (03) ein
Positionsstabilisator (05) an der Profilleiste (01) vor-
gesehen, insbesondere einstückig angeformt, ist,
wobei der Positionsstabilisator (05) mit seinem frei-
en Ende (06) an der Außenseite des Bauteils (11)
zur Anlage kommen kann und dadurch einen be-
stimmten Mindestabstand zwischen Profilleiste (01)
und Bauteil (11) sichert.

6. Profilleiste nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das unbelastete Dichtband (03) mit seiner zum
Bauteil gerichteten Seite zumindest geringfügig über
das freie Ende (06) des Positionsstabilisators (05)
übersteht.

7. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Profilleiste (20, 22) eine Weichlippe (21)
oder eine beweglich gelagerte Fußleiste vorgesehen
ist, die die sichtseitige Fuge zwischen Bauteil (11)
und Profilleiste (20, 22) überdeckt.

8. Profilleiste nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Weichlippe (22) oder die Fußleiste den Po-
sitionsstabilisator (05) überdeckt.

9. Profilleiste nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Profilleiste (01) eine Abdeckleiste (09)
vorgesehen ist, die die Fuge zwischen Profilleiste
(01) und Gebäudefläche (13, 14) zumindest teilwei-
se übergreift, wobei die Dichtstoffmasse (17, 18) au-
ßenseitig auf der Abdeckleiste (09) angebracht wird.

10. Profilleiste nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste (09) nach Fixierung der Pro-
filleiste (01) am Bauteil (11) mit ihrem freien Ende
an der Gebäudefläche (13, 14) zur Anlage kommt.

11. Profilleiste nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste (09) mit einem Rücksprung
(07) gegenüber der Außenseite der Profilleiste (01)
an der Profilleiste (01) angeordnet ist, so dass durch
den Rücksprung (07) der Profilleiste (01), die Ab-
deckleiste (09) und Gebäudefläche (13, 14) eine Nut
gebildet wird, wobei die Nut mit der Dichtstoffmasse
(17, 18) ausgefüllt wird.

12. Profilleiste nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste (09) an der zur Dichtstoffmas-
se (17, 18) weisenden Kontaktfläche eine Oberflä-
chenbeschichtung aufweist, an der die Dichtstoff-
masse (17, 18) nur schwach haftet, oder dass die

Abdeckleiste (09) aus einem Werkstoff hergestellt
ist, an dem die Dichtstoffmasse (17, 18) nur schwach
haftet.

13. Profilleiste nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste (09) einstückig an die Profil-
leiste (01) angeformt ist, insbesondere dass die Pro-
filleiste (01) zusammen mit der Abdeckleiste (09) un-
ter Verwendung eines Werkstoffes extrudiert ist oder
dass die Profilleiste (01) unter Verwendung von zwei
unterschiedlichen Werkstoffen coextrudiert ist.

14. Profilleiste nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste (09) aus einem elastisch ver-
formbaren Werkstoff hergestellt ist, insbesondere
dass die Abdeckleiste (09) in der Art einer weiche-
lastischen Dichtlippe ausgebildet ist.

15. Profilleiste nach einem der Ansprüche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste und die Profilleiste aus dem
gleichen Material hergestellt sind.

16. Profilleiste nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste und die Profilleiste aus Kunst-
stoff, insbesondere Hart-PVC, hergestellt sind.

17. Profilleiste nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckleiste gelenkig mit der Profilleiste
verbunden ist, insbesondere dass die Abdeckleiste
mit einem Filmscharnier an der Profilleiste angelenkt
ist.
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